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PROMOTION VON HERRN HEIKO BASTIAN ZUM DR. AGR. 
AN DER JLU GIESSEN 
1. GUTACHTER: PROF. DR. SVEN SCHUBERT, JLU GIESSEN 
2. GUTACHTER: PROF. DR. OTMAR LÖHNERTZ, HGU
 
Die vorliegende Dissertation befasst sich mit den Auswir-
kungen trocken-heißer Vegetationsphasen auf das antioxi-
dative System von Vitis vinifera L.. Experimentelle Basis wa-
ren die Sorten Riesling und Spätburgunder. Grundsätzlich 
reagieren Reben auf Trockenheit und Hitze mit der Bildung 
reaktiver Sauerstoffspezies, die in einer enzymatisch ver-
mittelten Reaktionskaskade entgiftet werden können. Auf 
der Basis der Erfassung beteiligter Enzyme und Substrate 
sollten Parameter gefunden werden, die geeignet sind, um 
Stress bei Reben zu quantifizieren. Der Freilandversuch wur-
de in einem Weinberg der Hessischen Staatsweingüter in 
Rüdesheim angelegt.

In einem zweifaktoriellen Gefäßversuch wurde der Einfluss 
von Licht und Trockenheit auf die Parameter des antioxidati-
ven Potentials untersucht. Gemessen wurden die Enzyme 
Superoxid-Dismutase, Katalase, Guajacol-Peroxidase, 
Mono-Dehydroascorbatradikal-Reduktase,Dehydroascor-
bat-Reduktase, Glutathion-Reduktase und Ascorbat-Peroxi-
dase. Als Substrate kamen zum Einsatz: Glutathion, 
Ascorbat, Gesamtphenole sowie Malondialdehyd als Indika-
tor für oxidativen Stress. Messungen des Wasserhaushal-
tes und der Photosynthese-Leistung ergänzten die Aussa-
gen. In diesem Gefäßversuch konnte die Abhängigkeit 
sämtlicher Enzymaktivitäten von Licht- oder Trockenstress 
sowie von einer Kombination beider Stressoren gezeigt wer-
den. Grenzwerte für die Parameter “ungestresst”, Lichtstress, 
Wasserstress und kombinierten Licht- und Wasserstress 
konnten definiert werden.

Im Freilandversuch sollten diese Erkenntnisse validiert wer-
den. Ein weiteres Ziel bestand darin, im Weinberg Trauben zu 
produzieren, um Aussagen über die Qualität der unter dem 
Einfluss von Lichtstress und/oder bei Trockenheit erzeugten 
Weine zu treffen. Die intensiv bewässerte Variante führte zu 
einem höheren Mostgewicht und zeigte eine erhöhte Äpfel-
säure-Konzentration. Hinsichtlich des untersuchten Aro-
mapotentials gab es keine Unterschiede zwischen den Vari-
anten. Die im Gefäßversuch ermittelten Grenzwerte konnten 
im Freilandversuch nicht bestätigt werden, weil die Enzy-
maktivitäten oftmals zu hoch waren. Als möglicher Grund 
wurde diskutiert, dass die Bewässerung nicht ausreichend 
und der Trockenstress zu hoch gewesen sei. Die Messung 
des frühmorgendlichen Blattwasserpotentials bestätigte 
diese Annahme. Aufgrund zahlreicher weiterer Parameter, 
wie Blattleitfähigkeit, Transpiration, n-Photosyntheseleis-
tung und gebildete Blattfläche, schien es aber wahrscheinli-
cher, dass die Bewässerung zwar zu spät startete, aber 
grundsätzlich ausreichend hoch war. Als Erklärung für die 
gestiegenen Enzymaktivitäten wurde deren Beeinflussung 
durch räumlich-zeitliche Unterschiede in der Bodenfeuchtig-
keit diskutiert. In diesem Zusammenhang spielt das Pflan-
zenhormon Abcisinsäure eine zentrale Rolle. 

Die im Vorfeld der Arbeit gestellten Versuchsfragen mussten 
aufgrund fehlender Unterschiede im Freilandversuch leider 
unbeantwortet bleiben. Eine Eingrenzung auf nur einen 
Stressfaktor – Licht oder Trockenheit – war nicht möglich, so 
dass keine Handlungsempfehlung für die Praxis abgeleitet 
werden konnte. 

Wir gratulieren Herrn Dr. Bastian zu seiner hervorragenden 
Leistung und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute!

EINFLUSS VON LICHT- UND 
TROCKENSTRESS AUF DAS ANTIOXI-
DATIVE SYSTEM VON VITIS VINIFERA L.



PROMOTION VON HERRN DAVID BRUNNER ZUM DR. AGR. 

AN DER TECHNISCHEN UNIVERSITÄT MÜNCHEN

1. GUTACHTER: PROF. DR. H. BERNHARDT, TU MÜNCHEN 

2. GUTACHTER: PROF. DR. H.-P. SCHWARZ, HGU

 

Seit vielen Jahren ist die Bewirtschaftung von extremen 

Weinbausteillagen stark rückläufig. Dieser Trend erfasst 

auch Weltkulturerbelagen. Um dieser Entwicklung entgegen 

zu wirken, sind neben gesellschaftspolitischen Maßnahmen 

auch Verbesserungen in der Steillagenmechanisierung not-

wendig. Einen Beitrag dazu stellt „Geisi“ dar, ein fahrerloses 

Träger- und Antriebsfahrzeug mit Stachelwalzen für Wein-

bausteillagen. Die Untersuchung und Bewertung des Lenk-

verhaltens dieses Versuchsträgers ist Gegenstand der vor-

liegenden Arbeit. Dabei werden die Skid- oder Panzerlenkung 

und die Knicklenkung einander gegenübergestellt und im 

Hinblick auf Radschlupf und Materialbelastungen verglichen. 

Die Recherchen bestätigen das Potential eines Steillagen-

fahrzeugs mit Stachelwalzen. Für dessen Realisierung wur-

de auf Antriebsachsen des Brielmaier Einachsmähers Q1 

zurückgegriffen. Es wurden drei Prototypen aufgebaut: Geisi 

I, indem zwei Antriebsachsen über einen starren Rahmen zu 

einem Fahrzeug mit Skidlenkung verbunden wurden; Geisi II, 

ebenfalls mit zwei Achsen, die mittels eines Zentralholms 

mit Knickgelenk kombiniert sind, sowie Geisi III mit drei Ach-

sen und einer hybriden Lenkung aus Skid- und Knickelemen-

ten. Geisi III erwies sich schon in Vorversuchen als schlecht 

manövrierfähig und zu groß. Untersuchungen zu dieser Vari-

ante wurden daher nicht weiterverfolgt.

Parallel zum Aufbau des Fahrzeugs und zur Entwicklung der 

Steuerung erfolgte die Installation der Messtechnik und 

-sensorik in Form eines SoMat-eDAQ-Messverstärkers und 

-Datenloggers zur Aufzeichnung von DMS-Messsignalen, ei-

nes Lenkwinkelsensors, einer Lichtschranke je Antriebswal-

ze zur Erfassung der Radstreckenimpulse, sowie eines 

RTK-fähigen Trimble-FmX-Navigationsmoduls zur genauen 

Positions- und Beschleunigungserfassung, bzw. auch zur 

späteren selbsttätigen Navigation des Versuchsträgers. 

Mit den aufgebauten Prototypen und der messtechnischen 

Installationen konnten Versuchsfahrten durchgeführt wer-

den. Im Fokus standen hierbei Kreisfahrten, zunächst in den 

Variationen Skidlenkung und Knicklenkung. In diesen Versu-

chen wurden die Grenzen der Einsatzfähigkeit der Skidlen-

kungsvariante schnell deutlich: Die guten Traktionseigen-

schaften setzen den für die Skidlenkung notwendigen 

seitlichen Rutschbewegungen so viel Widerstand entgegen, 

dass anstelle eines Drehens auf der Stelle bestenfalls eine 

Kurvenfahrt entlang eines Kreises mit neun Metern Durch-

messer möglich ist. Dabei treten mit  100 bis +40 Prozent 

Radschlupf für einen sicheren Betrieb am Steilhang inakzep-

tabel hohe Werte auf.

Weitere Kreis- und Achterparcours-Fahrversuche wurden 

daher nur noch mit dem Knicklenker unternommen. Variiert 

wurde hierbei neben dem gefahrenen Kreisradius auch der 

Status des hydraulischen Stromteilers zwischen „aktiviert“ 

und „Freilauf“. Diese Versuche haben die gute Funktion des 

Lenkwinkelreglers und die mit einem minimalen Wendekreis 

von drei Metern sehr gute Manövrierfähigkeit gezeigt. Auch 

die meist um den Faktor zwei bis fünf niedrigere Materialbe-

lastung im Verhältnis zur Skidlenkung bei vergleichbaren 

Kreisdurchmessern wurde bestätigt. Die Zuschaltung des 

Stromteilers bewirkt eine Erhöhung sowohl des Schlupfs als 

auch der Materialspannungen. Das Niveau der Werte lag je-

doch trotzdem näher bei dem der Knicklenkung ohne Strom-

teiler als bei dem der Skidlenkung. Allerdings wurde festge-

stellt, dass auch mit der Knicklenkung punktuelle 

Spannungsspitzen auftreten können, die die Werte der Skid-

lenkung sogar übertreffen.

In einem letzten Versuch konnte gezeigt werden, dass für 

den fahrerlosen Betrieb das Fahrzeug nicht nur über die 

Fernbedienung vom Benutzer gesteuert werden kann, son-

dern der Versuchsträger auch in der Lage ist, die Lenkbefeh-

le von einem ISOBUS-konformen Navigationsmodul zu über-

nehmen und umzusetzen. Mit einer Umstellung des bis jetzt 

zweimal jeweils auf ein Walzenpaar wirkenden Fahrantriebs 

auf Einzelwalzenantriebe könnten in einer zukünftigen Wei-

terentwicklung des Versuchsträgers die Radschlupfwerte 

beim Lenken und die Feinfühligkeit der Steuerung nochmals 

verbessert werden. Somit steht mit dem Geisi eine neue und 

ausbaufähige Steillagenmechanisierungslösung zur Verfü-

gung, die zukünftig eine flexible Alternative zu bisherigen 

Seilzuglösungen darstellen kann.

Wir gratulieren Herrn Dr. Brunner zu seiner hervorragenden 

Leistung und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute!

UNTERSUCHUNGEN ZUM LENK -
VER HALTEN EINES FAHRERLOSEN 
TRÄGERFAHRZEUGS MIT STACHEL-
WALZENANTRIEB FÜR WEINBAU-
STEILLAGEN

EXTERNE PROMOTIONEN
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PROMOTION VON HERRN DANIEL HEGE ZUM DR. AGR. 

AN DER JUSTUS LIEBIG-UNIVERSITÄT GIESSEN 

1. GUTACHTER: PROF. DR. H.-P. SCHWARZ, HGU 

2. GUTACHTER: PROF. DR. B. HONERMEIER, JLU GIESSEN

Das Ziel der vorliegenden Dissertation war die Entwicklung 

von landtechnischen Lösungskonzepten für ein verbesser-

tes Segetalpflanzen- und Krankheitsmanagement im ökolo-

gischen Freilandgemüsebau. Eine neuartige Anbaugeräte-

steuerung wurde entwickelt und mit der am Markt 

befindlichen Verschiebrahmentechnik verglichen. Hierzu 

wurden zwischen 2013 und 2016 mehrere Versuche mit 

Hackmaschinen auf einem Praxisbetrieb in Rheinland-Pfalz 

durchgeführt. Dabei sollte die Genauigkeit und das Handling 

der neuen Steuerung überprüft werden. Nach drei Jahren 

Versuchszeitraum konnte nachgewiesen werden, dass die 

neue Steuerung die gleiche Genauigkeit aufwies wie die bis-

herige Verschieberahmentechnik. Durch die Integration der 

Steuerung in den Traktor selbst konnte das Handling stark 

vereinfacht werden. So müssen nicht mehr zwei Geräte ge-

koppelt werden und die Achsbelastung konnte durch die 

Verkürzung des Hebelwegs positiv beeinflusst werden. Die 

Technik eignet sich somit auch für kleinere Traktoren, die 

vornehmlich im Gemüsebau eingesetzt werden. Die formu-

lierten Hypothesen konnten bestätigt werden.

In einem ökonomischen Vergleich wurde die neue Technik 

mit den praxisüblichen Verfahren des ökologischen Speise-

kürbis- und Speisezwiebelanbaus verglichen. Im 

Speisezwiebel anbau konnten ca. 40 % (Festangestellte) 

bzw. 65 % (Saisonalarbeitskräfte) der Arbeitskraftstunden 

eingespart werden. Daneben reduzierten sich die Kosten 

um ca. 60 %, bei gleichzeitiger Steigerung des Ertrags um 

knapp 6 %. Insgesamt entsteht durch den Einsatz der Tech-

nik ein Mehrwert von knapp 4.750 €.ha-1, wodurch sich die 

Investition bei ca. 4 Hektar amortisiert.

Im Speisekürbisanbau muss zwischen dem Direktsaatver-

fahren und dem Anbau auf Mulchfolie unterschieden wer-

den. Beim Anbau auf Mulchfolie lassen sich ca. 40 % (Festan-

gestellte) bzw. ca. 50 % (Saisonarbeitskräfte) der 

Arbeitskraftstunden einsparen. Die Kosten konnten um 

knapp 600 €.ha-1 reduziert werden. Die Investition rechnet 

sich somit nach knapp 32 Hektar. Beim Direktsaatverfahren 

konnte ein Mehrwert von ca. 3.000 €.ha-1 erzielt werden, 

wodurch sich die Investition nach knapp 6,5 ha amortisiert.

Weiterhin wurden im Jahr 2015 Untersuchungen zur Behand-

lung von Lagergemüse und Pflanzgut mit UVC Strahlung 

durchgeführt. Ziel war es Phytopathogene Mikroorganis-

men zu regulieren. Dabei handelte es sich um erste Tastver-

suche, die keinen signifikanten Einfluss der UVC Strahlung 

auf den Virusbefall bzw. die Haltbarkeit der Produkte bestä-

tigten. Die formulierten Hypothesen konnten nicht bestätigt 

werden.

Wir gratulieren Herrn Dr. Hege zu seiner hervorragenden 

Leistung und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute!

LANDTECHNISCHE LÖSUNGSKONZEPTE 
ZUR OPTIMIERUNG DES SEGETAL -
PFLANZEN- UND KRANKHEITSMANAGEMENTS 
IM ÖKOLOGISCHEN FREILAND GEMÜSEBAU
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PROMOTION VON HERRN SANDOR HUM ZUM DR. AGR. 

AN DER JUSTUS LIEBIG-UNIVERSITÄT GIESSEN 

1. GUTACHTER: PROF. DR. H.-P. SCHWARZ, HGU

2. GUTACHTER: PROF. DR. B. HONERMEIER, JLU GIESSEN

Der traditionelle Steillagenweinbau in Deutschland unterliegt 

seit längerem einer schweren Krise, da die Produktionskos-

ten aufgrund des hohen Arbeitsaufwands in Form von Hand-

arbeit gegenüber den Produktionskosten in Direktzuglagen 

ein Vielfaches übersteigen. Darüber hinaus ist es schwierig, 

noch motivierte und geeignete Arbeitskräfte für diese 

schwere und gefährliche Arbeit zu finden.

Ansätze zur Mechanisierung der Steilhangbewirtschaftung 

gibt es bereits durch seilzuggeführte Steillagenmechanisie-

rungssysteme (SMS) und Raupenmechanisierungssysteme 

(RMS), doch auch mit diesen Systemen ist die Bewirtschaf-

tung nach wie vor kosten- und arbeitsintensiv, da die ge-

nannten Systeme nicht nur permanent zwei Fachkräfte be-

nötigen, sondern Rebschnitt und Ernte auch weiterhin von 

Hand durchgeführt werden müssen. Zur vollständigen Me-

chanisierung durch die Einführung einer Minimalschnitt-Re-

berziehung fehlen jedoch die passenden Steilhangträger-

systeme. Deshalb war es das Ziel dieser Arbeit, ein 

selbstfahrendes Fahrzeug zu konstruieren, das im seillosen 

Betrieb alle anfallenden Arbeiten in einem mechanisierten 

Steillagenweinbau bewältigen kann.

Ausgehend vom bestehenden Walzensystem mit innenlie-

gendem Motorantrieb des BRIELMAIER Motormähers wurden 

ein zwei- und ein dreiachsiger Prototyp entwickelt. Dazu 

wurde ein Fahrzeugrahmen aus Stahlträgern konstruiert 

und das Fahrzeug mit einer Lenkung versehen. In der Ent-

wurfsphase im CAD wurden die Konstruktionen mittels der 

Finite-Elemente-Methode auf ihre Belastbarkeitsgrenzen 

untersucht. Im Laufe des Projekts wurde von einer Brems-

lenkung zur Knicklenkung gewechselt, da der hohe Schlupf 

der Bremslenkung die Stabilität des Fahrzeugs am Berg zu 

sehr beeinträchtigt.

Die neuentwickelte Maschine erfüllt die Projektziele zu wei-

ten Teilen: Das Fahrzeug besitzt einen sehr tiefen Schwer-

punkt und kann eine Steigung von 60% problemlos bewälti-

gen. Es ist derzeit geeignet für den Materialtransport, das 

Mulchen und den Pflanzenschutz. Das Fahrzeug ist ohne 

aufsitzenden Fahrer einsetzbar, sowohl durch GPS-Steue-

rung oder durch überlagerte Funkfernsteuerung. Durch bei-

de Neuerungen wird der Arbeiter – im Gegensatz zu bisher 

verwendeten Systemen – vor Verletzungen geschützt und 

steigert somit die Arbeitssicherheit in Steillagenweinbergen 

erheblich. Das System vereinfacht die Bearbeitung von Steil-

lagenweinbergen um ein Vielfaches, zudem gestaltet es die-

se durch die Schnelligkeit, die geringe Anstrengung für den 

Menschen und die Energieeinsparung wesentlich effizienter.

Wir gratulieren Herrn Dr. Sandor zu seiner hervorragenden 

Leistung und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute!

ENTWICKLUNG EINES SELBST-
FAHRENDEN TRANSPORT- UND 

ANTRIEBSFAHRZEUGES ZUR 
UNTERSTÜTZUNG VON ARBEITEN 

IN WEINBAUSTEILLAGEN
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KONSTRUKTION EINES ROBOTERFAHR-
ZEUGES ZUR HOCHDURCHSATZPHÄNO-
TYPISIERUNG BEI WEINREBEN

PROMOTION VON HERRN PHILIPP RÜGER ZUM DR. AGR. 

AN DER JUSTUS LIEBIG-UNIVERSITÄT GIESSEN 

1. GUTACHTER: PROF. DR. H.-P. SCHWARZ, HGU

2. GUTACHTER: PROF. DR. B. HONERMEIER, JLU GIESSEN

Der Anbau von Weinreben blickt auf eine lange Tradition zu-

rück, die jedoch gleichzeitig im Zeichen der stetigen Weiter-

entwicklung steht. Bei der Züchtung neuer Rebsorten wird 

der Pilzwiderstandsfähigkeit eine große Bedeutung beige-

messen. In der Bewirtschaftung der Rebanlagen kommen 

zunehmend Methoden der präzisen Landwirtschaft in Adap-

tion zum Einsatz. Das Forschungsprojekt PHENOvines ver-

suchte diese beiden Bereiche miteinander zu verknüpfen. 

Um die während der Rebenzüchtung notwendigen Phänoty-

pisierungen zu beschleunigen und zu objektivieren, wurde 

die automatisierte, selbstfahrende Boniturplattform PHENO-

bot entwickelt.

Im Zentrum der vorliegenden Arbeit stehen die konzeptionel-

len und konstruktiven Arbeiten zur Erstellung dieser Bonitur-

plattform, deren Navigation, sowie die Führung des Sensor-

systems zur Bilddatenerfassung. Ein weiterer Bestandteil ist 

zudem die experimentelle Erprobungs- und Versuchsphase. 

Zu Beginn der Projektlaufzeit wurden Antriebskonzepte eva-

luiert und schließlich ein bereits auf dem Markt befindlicher, 

mit elektrischen Bandlaufwerken betriebener Großkisten-

transporter als Trägerfahrzeug ausgewählt. Die automati-

sche Spurführung entlang, mittels NAVSTAR GPS erfasster 

Stockkoordinaten, konnte durch die Ausrüstung mit einem 

RTK-Navigationssystem sichergestellt werden. Allein die Po-

sitionsdaten werden zur Navigation genutzt. Daneben kom-

men Ultraschallsensoren, sowie ein mechanisches Anfahr-

schild zur Hindernisabtastung als Sicherheitseinrichtungen 

zum Einsatz. Bedient wird das Bonitursystem über die ei-

gens entwickelte Steuerungsapplikation PHENObotControl 

1.0. Dazu sind textbasierte Jobdateien notwendig, deren Er-

zeugung anhand der Stockkoordinaten mittels skriptbasier-

ter Transformation und Verarbeitung in der GIS-Anwendung 

GRASS GIS erfolgt. Der Boniturvorgang ist gegliedert in An-

fahrt zum Haltepunkt direkt vor dem Rebstock, Nivellierung 

des Multi-Kamerasystem (MKS), Bildauslösung, Bildspeiche-

rung und Weiterfahrt zum nächsten Stock. Die Nivellierung 

wird anhand der Daten eines Neigungssensors in einem La-

geregelungssystem mit vier möglichen Freiheitsgraden 

durchgeführt. Bei Erreichen der vorgegebenen Position sen-

det das Navigationssystem einen Auslösebefehl mit Posi-

tions- und Identifikationsdaten an das Bilderfassungs-

system, das neben fünf Kamers unterschiedlicher 

Wellenlängenbereiche auch ein LED-Beleuchtungssystem 

enthält. Zur Gewährleistung der Objektivität und gleichblei-

bender Bildqualität findet die Bonitur vornehmlich bei Dun-

kelheit oder neutralen Lichtbedingungen statt. Die Energie 

für den elektrischen Antrieb wird in einem Akkumulatorenpa-

ket bereitgehalten, das zusätzlich über einen Generator 

nach dem Prinzip des Hybridantriebs wiederaufgeladen 

werden kann.

In der Erprobungsphase wurden alle Funktionen des PHENO-

bot getestet und weiterentwickelt. Messfahrten dienten zur 

Feststellung und Quantifizierung der auftretenden Positi-

onsfehler und deren Quellen. Im Mittel waren die transversa-

len Positionsabweichungen quer zur Fahrtrichtung bei der 

Bonitur kleiner als 50 mm. Dies ist ausreichend genau genug, 

um das MKS optimal zur Bildaufnahme vor einem Rebstock 

ausrichten zu können. Ein Anwendungsversuch in zwei auf-

einanderfolgenden Nächten beendete die Versuchsphase 

am Standort Siebeldingen. Dabei wurden Bildinformationen 

von 2 726 Rebstöcken bei einer Boniturleistung von gut 280 

Stöcken pro Stunde oder knapp 600 m² h-1 erhoben. Im Ver-

gleich zur manuellen Bonitur des Parameters Ertrag konnte 

somit die Leistung um das knapp 19-fache gesteigert wer-

den. Darüber hinaus liegen durch die aufgenommenen Bilder 

weitere Informationen zur Beurteilung anderer Parameter 

vor. In der zusätzlich zur Verfügung stehenden Zeit kann 

sich der Anwender der Auswertung und Interpretation der 

gewonnenen phänotypischen Daten widmen. Somit kann 

ein Beitrag zur Reduzierung der Zuchtdauer einer neuen 

Rebsorte geleistet werden.

Wir gratulieren Herrn Dr. Rüger zu seiner hervorragenden 

Leistung und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute!
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TRANSFORMATIONSSTUDIEN ZUR 
AUFKLÄRUNG DES MOLEKULAREN 
HINTERGRUNDES DES KOLUMNAREN 
PHÄNOTYPS BEI MALUS X DOMESTICA

PROMOTION VON HERRN UWE SCHWAN ZUM DR. RER. NAT. 

AN DER JOHANNES GUTENBERG-UNIVERSITÄT MAINZ 

1. GUTACHTER: PROF. DR. E. R. SCHMIDT, JGU MAINZ

2. GUTACHTER: PROF. DR. M.-B. SCHRÖDER, HGU

Im Rahmen eines Kooperationsprojektes zwischen den 

Instituten für Obstbau und Botanik der HGU und dem Institut 

für Molekulargenetik,  Gentechnische Sicherheitsforschung 

und -beratung

Trotz der Aufklärung des genetischen Hintergrundes sind die 

dem Kolumnarwachstum zugrundeliegenden molekularen 

Mechanismen bisher weitestgehend unbekannt.

Die Transformation normalwüchsiger Individuen von Malus x 

domestica mit verschiedenen Vektor-Konstrukten sollte auf-

decken, auf welche Weise die replikative Transposition des 

Ty3/Gypsy-Retrotransposons Gypsy-44 die kolumnare Merk-

malsausprägung hervorruft. Anhand der Charakterisierung 

erzeugter transgener Linien von Malus x domestica und Nico-

tiana tabacum konnte bestätigt werden, dass die Überexpres-

sion des Gens MdCo31 hauptverantworlich für die Ausprägung 

des kolumnaren Phänotyps ist (Wolters 2014; Okada et al. 

2016).

Obwohl alle BLAST-Treffer mit hoher Sequenzübereinstim-

mung darauf hindeuten, dass das Gen MdCo31 eine vermeint-

liche 2-Oxoglutarat-abhängige Dioxygenase kodiert, konnte 

ihm bislang keine eindeutige Funktion zugeordnet werden. Die 

Beobachtung, dass kolumnare Individuen eindeutige Anzei-

chen eines GA-Mangels (Gibberellic acid) aufweisen und der 

ursprüngliche Phänotyp durch die Applikation bioaktiver GAs 

wiederhergestellt werden kann, deutet jedoch auf eine Rolle 

im Gibberellin-Stofffwechsel hin. Da die Überexpression Sym-

ptome eines GA-Mangels hervorruft, wird angenommen, dass 

MdCo31 eine GA 2-Oxidase kodiert, welche die Metabolisie-

rung bioaktiver GAs und ihre unmittelbaren Vorstufen kataly-

siert.

Anhand der transgenen Linien konnte zudem gezeigt werden, 

dass die der Überexpression zugrundeliegende replikative 

Transposition des LTR-Retrotransposons Gypsy-44 einem Po-

sitionseffekt unterliegt. Dies spricht gegen einen auf Gypsy-44 

lokalisierten Transkriptionsfaktor oder eine trans-wirkende 

ncRNA und deutet stattdessen auf die Regulierung durch ein 

cis-regulatorisches Element (CRE) hin. Entsprechend korrelier-

te auch die Erhöhung der Transkriptmenge des auf der kolum-

nar-spezifischen Kopie von Gypsy-44 enthaltenen 609 bp 

großen ORFs nicht mit einer Erhöhung der Expression von 

MdCo31. Trotzdem zeigten transgene Linien mit erhöhter 

ORF-Transkription kolumnar-typische Merkmalsausprägun-

gen. Inwieweit die Transkription des ORFs tatsächlich mit der 

Ausprägung des kolumnaren Phänotyps in Zusammenhang 

steht, müssen weitere Untersuchungen zeigen.

Wir gratulieren Herrn Dr. Schwan zu seiner hervorragenden 

Leistung und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute!
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„UNRUHESTAND“ FÜR 
HERRN DR. HEINZ-DIETER MOLITOR

Am 28. Februar 2017 hat sich Herr Dr. Heinz-Dieter Molitor 

vom Institut für Urbanen Gartenbau und Pflanzenverwen-

dung (zuvor: Zierpflanzenforschung) aus dem aktiven Be-

rufsleben verabschiedet und genießt seitdem seinen wohl-

verdienten, bestimmt nicht ruhigen, neuen Lebensabschnitt. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde wurden seine Ver-

dienste und seine anerkannten Forschungsergebnisse ge-

würdigt.

Heinz-Dieter Molitor hat an der Technischen Universität Han-

nover Gartenbau studiert und wurde am Institut für Pflanze-

nernährung mit dem Thema „Der Mineralstickstoffgehalt 

von Löß-und Geestböden in Niedersachsen – Faktoren und 

Bedeutung für die Ernährung der Pflanze“ promoviert.

Nach seiner Einstellung an der Forschungsanstalt Geisen-

heim zum 1. August 1980 befasste er sich zunächst mit The-

men der Pflanzenernährung im Zierpflanzenbau. Schon bald 

kamen Untersuchungen aus dem Bereich der Hydrokultur 

hinzu, die den Grundstein für sein kompetentes Wirken im 

Fachverband für Raumbegrünung und Hydrokultur e. V. 

(FvRH) legten. Für die geleistete Forschungsarbeit und Ko-

operationsbereitschaft über Jahrzehnte wurde er 2016 mit 

der goldenen Ehrennadel des Verbandes ausgezeichnet. 

Sein großes Engagement für die Deutsche Gesellschaft für 

Hydrokultur (DGHK), der er viele Jahre als Vizepräsident vor-

stand, zeugt ebenfalls von dem besonderen Interesse an 

der Hydrokultur und der Innenraumbegrünung. 

Im Bereich der erdelosen Kulturverfahren galt Dr. Molitor als 

Vorreiter. Der Fokus lag dabei auf der Regulierung und Stabi-

lisierung des pH-Wertes in Nährlösungen. Im Jahr 2002 wur-

de unter seiner Mitautorenschaft das Buch „Erdelose Kultur-

verfahren im Gartenbau“ veröffentlicht. Zum Thema 

geschlossene Kultursysteme machte er sich einen Namen 

bei Azerca-Gärtnern. So haben Eriken in Fließrinnen über 

viele Jahre die Freilandflächen des damaligen Fachgebietes 

Zierpflanzenbau geprägt. Auch die Entwicklung und die Ver-

wendung von Torfersatzstoffen im Zierpflanzenbau gehörte 

zu den richtungsweisenden Projekten, die von ihm durch 

Forschungskooperationen mit der Praxis vorangetrieben 

wurden. Seine Forschungsergebnisse zur Entstehung von 

Chlorosen bei Zitrusgewächsen haben auf die Zusammen-

setzung von neu entwickelten Zitrusdüngern deutlichen 

Einfluss genommen.

Als sich die Forschungsschwerpunkte des Instituts in die 

Richtung „urbaner Gartenbau“ verlagerten, machten auch 

die „Grüne Wände“ in Innenräumen einen Schwerpunkt sei-

ner Forschungsaktivitäten aus. Auch bei diesen neuen ver-

tikalen Systemen standen Fragestellungen aus den Berei-

chen der Pflanzenernährung und der Bewässerung im 

Fokus.

Neben der Tätigkeit in Forschungsprojekten hat Heinz-Dieter 

Molitor einen bleibenden Eindruck bei allen Studierenden im 

Rahmen der Lehre hinterlassen. Sie schätzten einerseits 

seine gut strukturierten Vorlesungen, sein umfangreiches 

Fachwissen und die klaren Vorgaben, fürchteten aber ande-

rerseits die Forderung nach hoher Einsatz- und Leistungs-

bereitschaft.

Wir wünschen Herrn Dr. Molitor alles Gute, viel Freude und 

Gesundheit im Ruhestand und bedanken uns für die heraus-

ragenden Leistungen im Fachgebiet Zierpflanzenbau der 

Forschungsanstalt und späteren Hochschule Geisenheim 

University.

D. Strecke-Ehlers, H. Mibus Schoppe
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STATT IM LABOR BLEIBEN DIE HEFEN 
JETZT IM GÄRTANK … 
PROF. DR. MANFRED GROSSMANN WURDE 
IN DEN RUHESTAND VERABSCHIEDET 

Mit Ende des Sommersemesters 2018 hat ein echtes Urge-

stein die Hochschule Geisenheim verlassen: Prof. Dr. Man-

fred Großmann, Leiter des Instituts für Mikrobiologie und 

Biochemie und ehemaliger Vizepräsident Forschung der 

Hochschule Geisenheim wurde im Rahmen der akademi-

schen Abschlussfeier am 13. Juli 2018 in den Ruhestand ver-

abschiedet. Prof. Großmann hat 24 Jahre seines Berufsle-

bens in Geisenheim verbracht. Er kennt also die Höhen und 

Tiefen des wissenschaftlichen Institutsalltags einerseits 

und studentische Belange andererseits allzu gut. 

Aber beginnen wir von vorne. Als Biologie-Student an der TH 

Darmstadt fand Großmann schnell Gefallen an den „Kleins-

ten der Kleinen“ und fokussierte sich auf das Fach Mikrobio-

logie. Vertieftes Interesse an Mikroorganismen und wohl 

auch eine ehrgeizige Studienführung sollten sich auszahlen, 

denn Großmann schloss sein Biologie-Studium im Jahr 1977 

mit Auszeichnung ab. 

Mit seiner großen Leidenschaft, den Hefen, befasste sich 

Manfred Großmann bereits intensiv im Rahmen seiner Dok-

torarbeit, die er über die Genetik der Invertasebildung bei 

Hefen (Saccharomyces cerevisiae) an der TH Darmstadt 

schrieb. Im Jahr 1981 wurde er promoviert. Schon vor Ab-

schluss der Promotion konnte Großmann Berufserfahrung 

sammeln, da er seit 1980 die Qualitätskontrolle einer großen 

Gebiets-Winzergenossenschaft leitete. Eine umfassende 

Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen For-

schungsinstituten zu den Themen Hefe- und Enzymeinsatz 

prägte diese Zeit, so zum Beispiel ein Aufenthalt in Südafrika 

für ein gemeinsames Projekt mit der Firma Distell, Stellen-

bosch, im Jahre 1984. Im Rahmen dieser Kooperation wuchs 

gleichzeitig die Begeisterung für das Land Südafrika, des-

sen Menschen, der besonderen Natur und natürlich für süd-

afrikanische Weine. Wichtige und langjährige Freundschaf-

ten haben sich entwickelt, die bis heute über die große 

Distanz gepflegt werden. Von 1988 bis 1994 hatte Großmann 

die Professur für Mikrobiologie innerhalb des Studien-

schwerpunktes Biotechnologie im Fachbereich Chemische 

Technologie der Fachhochschule Darmstadt inne. Diese Zeit 

war geprägt von einer verstärkten Kommunikation mit in- 

und ausländischen Firmen im Bereich des Gärungswesens.

Seine Karriere in Geisenheim begann Manfred Großmann 

1994, als er an die damalige Forschungsanstalt Geisenheim 

als Leiter des Fachgebietes Mikrobiologie und Biochemie 

und zum Professor an der Fachhochschule Wiesbaden be-

rufen wurde. Neben Forschung und Lehre erfolgten in dieser 

Zeit mehrere Forschungsaufenthalte an der Universität Stel-

lenbosch in Südafrika. In den Jahren 1997 bis 2009 agierte 

Großmann als Leiter des Instituts für Oenologie und Geträn-

keforschung und stand somit den darin zusammenge-

schlossenen Fachgebieten vor. Dass er die Geschicke der 

damaligen Forschungsanstalt Geisenheim maßgeblich ge-

prägt und beeinflusst hat, zeigt die Tatsache, dass er im-

merhin zehn Jahre – von 1999 bis 2009 – als Stellvertreten-

der Direktor tätig war. 

Seit 2013 leitete Manfred Großmann das Institut für Mikro-

biologie und Biochemie der neu gegründeten Hochschule 

Geisenheim. Ein Jahr später kam eine im Zuge der Hoch-

schulgründung neu geschaffene, wichtige und vor allem 

kräftezehrende Aufgabe hinzu: Großmann übte von 2014 bis 

2017 das Amt des Vizepräsidenten Forschung aus. In dieser 

Funktion hat Prof. Dr. Manfred Großmann wesentlich zur Eta-

blierung von Forschungsaktivitäten in verschiedenen Berei-

chen beigetragen und die Ausweitung der Forschungsför-

derung vorangetrieben. In seine Amtszeit fallen auch die 

ersten Sondierungsgespräche und die darauf folgende Eta-

blierung des „BAG“, einer Allianz der drei Partner-Universitä-

ten Bordeaux, Adelaide und Geisenheim, die in einem virtuel-

len Institut zusammengefasst sind. Bei allem hat er stets 

die Verbindung von angewandter und grundlagenorientier-

ter Forschung im Einklang mit dem Leitbild der Hochschule 

unterstützt. Darüber hinaus galt es aber vor allem, das vom 

Wissenschaftsrat mit der Hochschulgründung übergebene 

Distanz gepflegt werden. Von 1988 bis 1994 hatte Großmann 

die Professur für Mikrobiologie innerhalb des Studien-

schwerpunktes Biotechnologie im Fachbereich Chemische 

Technologie der Fachhochschule Darmstadt inne. Diese Zeit 

war geprägt von einer verstärkten Kommunikation mit in- 

PERSONALIA

JETZT WIRD AUS-G-RUHT



45
AUS-G-RUHT

©Tilo Hühn, Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften in Wädenswil, Schweiz

„Pfund“ des in Geisenheim anzusiedelnden Promotions-

rechts in die Tat umzusetzen. Alles in allem ein nicht ganz 

einfacher Kraftakt – wie sich im Verlauf der drei Jahre zeigen 

sollte –, den Großmann bei z.T. eingeschränkter Gesundheit 

bestens gemeistert hat. Lässt man diese Fülle an Aktivitä-

ten revuepassieren, so ist sein unermüdliches Engagement 

am besten mit einem Begriff aus dem Fußball zu charakteri-

sieren: Großmann war ein echter Teamplayer. Und um beim 

Mannschaftssport zu bleiben: rückblickend würde man ihm 

für den „Job“ des Vizepräsidenten Forschung sicherlich den 

Titel des „MVP“ verleihen, denn er war für die neu gegründe-

te Hochschule Geisenheim tatsächlich einer der „most 

valuable player“ des Campus! 

Der aus der Pfalz stammende Biologe war in zahlreichen 

Ausschüssen und Verbänden aktiv. So war Großmann Mit-

glied im Bundesauschuss für Weinforschung des Bundes-

ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft. Bei der OIV 

(Die internationale Organisation für Rebe und Wein) ist er als 

Delegierter Deutschlands in der Expertengruppe Mikrobiolo-

gie eingebunden; zusätzlich als deren stellvertretener Vor-

sitzender in den Jahren 2002 bis 2013, sowie bis 2016 drei 

Jahre als Vorsitzender. Im Jahr 1999 erhielt er für seine viel-

fältigen Dienste die Ehrenmedaille der OIV. Ebenso gehört er 

dem wissenschaftlichen Beirat der INTERVITIS INTERFRUCTA 

HORTITECHNICA Symposien, Stuttgart, an. 

Professor Großmann hält nicht nur zwei Patente im Bereich 

der Vermeidung von Korktönen sowie der Herstellung 

alkoholarmer Weine, sondern er ist auch Mitbegründer des 

Hefe-Portals „Geisenheimer Hefe-Finder“. Weiterhin war er 

mitverantwortlich für die Einführung des Forschungs-

informationssystems FIS an der Hochschule. Er publizierte 

sowohl in wissenschaftlichen Journalen als auch in Zeit-

schriften für die Weinpraxis. Eine wichtige Buchveröffentli-

chung ist das Handbuch der Lebensmitteltechnologie mit 

dem Titel „Mikrobiologie des Weines“, welches er zusammen 

mit Prof. Dr. Helmut Hans Dittrich verfasste und zur Pflicht-

lektüre eines jeden Geisenheimer Absolventen im Weinbe-

reich erhob. Sogar ein kleiner Film wird demnächst folgen, in 

dem er durch seinen Ideenreichtum in Kooperation mit der 

Hochschule RheinMain dafür sorgte, dass dicklichen Hefe-

zellen lebendige Dramaturgie eingehaucht wurde. Vielleicht 

hüpfen auch mal quirlige Wikinger-Hefen durchs Bild (siehe 

Zeichnung vom Kollegen Tilo Hühn, Zürcher Hochschule für 

Angewandte Wissenschaften in Wädenswil, Schweiz).

Nach 30 Jahren Professur, darunter 24 Jahre in Geisenheim, 

mit mehr als 5.000 Studierenden beginnt mit dem Ruhe-

stand zwar ein neuer Lebensabschnitt für Prof. Dr. Manfred 

Großmann, doch die Ruhe wird so schnell nicht einkehren. Er 

blickt optimistisch in die Zukunft und freut sich darauf, auch 

weiterhin mit Rat und Tat zur Verfügung zu stehen. Die Kolle-

ginnen und Kollegen sowie die Studierenden der Hochschu-

le Geisenheim wünschen Prof. Großmann alles Gute zur 

wohlverdienten Pensionierung, Zeit für Familie, Hobbies und 

Reisen – z. B. nach Südafrika – und vor allem stabile Gesund-

heit! 

Tina Kissinger & Prof. Dr. Beate Berkelmann-Löhnertz



   

JETZT STEHEN BIENEN UND GARTEN 
IM VORDERGRUND:
PROF. DR. HELMUT DIETRICH 
WURDE IN DEN WOHLVERDIENTEN 
RUHESTAND VERABSCHIEDET

Mit Ende des Wintersemesters 2017/18 wurde der langjäh-

rige Leier des Instituts für Getränkeforschung, Prof. Dr. Hel-

mut Dietrich im Kreise seiner früheren und aktuellen Kolle-

ginnen und Kollegen in den Ruhestand verabschiedet. 

Prof. Dr. Helmut Dietrich, geboren am 21.05.1952, studierte 

von 1971 bis 1977 Chemie an der Universität Saarbrücken 

und promovierte 1980 im Institut für Biochemie über die Le-

ber-Alkoholdehydrogenase. Im Jahre 1981 kam er als Wis-

senschaftlicher Mitarbeiter an das Institut für Weinanalytik 

und Getränkeforschung der damaligen Forschungsanstalt 

Geisenheim. Im Institut trat er 1990 die Nachfolge von Prof. 

Wucherpfennig als Institutsleiter an.

Seine Forschungsschwerpunkte waren sowohl auf den 

Bereich Wein als auch auf die Sparte Fruchtsaft ausgerich-

tet. In beiden Feldern befasste er sich intensiv mit der 

Cross-Flow-Filtration, die Mitte der 80er Jahre zunächst in 

der Fruchtsaftbranche und mit gewisser Verzögerung in 

der schon immer konservativer eingestellten Weinbranche 

eingeführt wurde. Folgerichtig stand die Strukturaufklä-

rung filtrationshemmender Kolloide aus Pflanzen- bzw. Mi-

kroorganismenzellwänden auf der Forschungsagenda. 

Weitere Themen im Sektor Wein waren die Weinalterung, 

die Mostoxidation, die Klärung und Stabilisierung sowie die 

Charakterisierung von Weinproteinen. Im Bereich der Tech-

nologie der Obst- und Gemüseverarbeitung standen pro-

zessorientierte Themen, so z. B. Enzymtechnologie, Stabi-

lisierung von Getränken, Charakterisierung sekundärer 

Pflanzeninhaltsstoffe von Früchten und Gemüsen, Pektin-

struktur sowie Alterung von Fruchtsäften im Vordergrund. 

Parallel zur Technologie entfiel ein weiterer Fokus auf die 

Entwicklung analytischer Methoden zur Anwendung in 

Wein und Getränken, wobei hier chemometrische Techni-

ken im Vordergrund standen. Ein stets aktuelles Thema 

waren Getränketrübungen, deren Charakterisierung auch 

am heutigen Institut für Getränkeforschung einen der 

Schwerpunkte bildet. Das Institut erlebte unter der Füh-

rung von Helmut Dietrich verschiedene Baumaßnahmen 

zur dringend notwendigen Modernisierung im Bereich des 

Fruchtsafttechnikums sowie der Labore. 

Prof. Dietrich betreute eine Vielzahl studentischer Ab-

schlussarbeiten und Dissertationen. Die von ihm betreuten 

Doktorarbeiten wurden seit 1990 konsequent durch die Ein-

werbung entsprechender Drittmittel und in enger Koopera-

tion mit Praxis und Industrie durchgeführt. Seine Arbeiten 

sind in etwa 500 Publikationen, in denen er als Erstautor 

oder Ko-Autor fungiert, sowohl in referierten Journals als 

auch in praxisnahen Fachzeitschriften festgehalten. 

In der Forschungsanstalt – der Vorgängereinrichtung der 

Hochschule Geisenheim – war Prof. Dietrich viele Jahre Mit-

glied des Direktoriums und auch stellvertretender Direktor. 

In diesen beiden Funktionen hat er die Geschicke des Lehr- 

und Forschungsstandortes Geisenheim daher maßgeblich 

mit geprägt.
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Prof. Dietrich unterrichtete zuletzt Fruchtsafttechnologie, 

Brennereitechnologie und Lebensmittelrecht im Bachelor-

studiengang Getränketechnologie der Hochschule Geisen-

heim sowie Technologie und Verfahrenstechnik von 

Fruchtprodukten im konsekutiven Masterprogramm. 

Er ist Mitglied zahlreicher nationaler Wein- und Fruchtsaft-

kommissionen und war zuletzt Vorsitzender der Wissen-

schaftlich-Technischen Kommission IFU (International Fruit 

and Vegetable Juice Association). 

Zu seiner Verabschiedung am 28.02.2018 in lockerer Runde 

waren viele frühere und derzeitige Wegbegleiter anwe-

send. Der bienen- und gartenbegeisterte Pensionär bleibt 

der Hochschule auch zukünftig verbunden, nicht zuletzt 

durch die maßgebliche Federführung eines Studien-

gang-übergreifenden Moduls zur Bienenkunde, das die 

HGU in Kürze anbieten wird. Die Hochschule Geisenheim 

bedankt sich ganz herzlich bei Helmut Dietrich für sein En-

gagement, seinen unermüdlichen Einsatz und all seine Ak-

tivitäten in Forschung und Lehre, die den Ruf der Hoch-

schule im Bereich der Getränkeforschung maßgeblich 

mitgeprägt haben!

Frank Will 



„SOIL COWS“ – SCARAB BEETLE LARVAE AS 

CH4 HOTSPOTS IN SOILS

The influence of pest insects on net soil CH4 fluxes has 

received little attention, although larvae of species within 

the Scarabaeidae family are known to emit CH4. The pro-

ject CH4ScarabDetect aims to provide the first quantitative 

estimate of the importance of soil-dwelling larvae of two 

important European agricultural and forest pest insect 

species, the common cockchafer (Melolontha melolontha) 

and the forest cockchafer (M. hippocastani), for net soil 

CH4 fluxes. Additionally, a new non-invasive field monito-

ring method will be developed for separating gross CH4 

production and oxidation in soils in general, and for detec-

ting larvae infestations in particular. This will utilize a novel 

approach combining the chamber flux method with a 13CH4 

isotope pool dilution technique and acoustic measure-

ments of larvae sounds, and will further our understanding 

of cockchafer larvae ecology and their role in the terrestri-

al CH4 cycle.

AUTHORS: 
PhD Carolyn-Monika Görres
carolyn.goerres@hs-gm.de (carolyngoerres.wordpress.com)

HGU, Institut für Angewandte Ökologie

Prof. Dr. Claudia Kammann
HGU, Institut für Angewandte Ökologie

Dr. David Chesmore
Department of Electronics, The University of York, Heslington, 

York, YO10 5DD, Großbritannien 
Prof. PhD Christoph Müller
Institut für Pflanzenökologie, Justus-Liebig-Universität Gießen, 

Heinrich-Buff-Ring 26, 35392 Gießen, 

School of Biology and Environmental Science, University College 

Dublin, Belfield, Dublin 4, Irland 

ENHANCEMENT OF NITROGEN EFFICIENCY IN 

VITICULTURE

Efficient handling of nutrients in viticulture and agriculture 

in general is becoming more and more important. Nitrogen 

leaching is one major pollutant of ground and surface wa-

ter. Compared to other crops, the demand for nitrogen is 

relatively low in grapevine. However, an adequate supply 

of nitrogen is crucial for ensuring a sufficient concentra-

tion of amino acids in grape must, which in turn is a predo-

minant factor in determining wine quality. This study exa-

mined the effects of nitrogen fertilizer quantity and 

nitrogen fertilizer application method on both agronomic 

efficiency and nitrogen recovery efficiency. The results of 

two trials have demonstrated that grape yield is not much 

affected by the amount or application technique of nitro-

gen fertilizers. However, the nitrogen content in berries 

and must is affected by both factors. A fertilization regime 

of 30-60 kg N ha-1 is necessary to ensure that the amount 

of amino acids does not limit the potential for high quality 

wine production. Application methods which support ba-

lanced nitrogen supply throughout the year like CULTAN 

and Entec® benefit the nitrogen storage in berries.

AUTHORS: 
Robert Kunz (M.Sc.)
Prof. Dr. Otmar Löhnertz 
Institut für Bodenkunde und Pflanzenernährung
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TURKISH MIGRANTS AND THEIR USE OF OPEN SPACE

For many years cultural diversity has been a common cha-

racteristic of our urban parks. However, in Germany there 

has been little research on the topic. Therefore, in 2015, the 

Hochschule Geisenheim University started a pilot project 

to study the following questions: What kind of open space 

do people from different cultures need? How do they use 

it? Where do they feel comfortable? Are there preferences 

specific to certain cultures? The studies outlined here 

were undertaken in the towns of Wiesbaden, Hanau and 

Frankfurt in the Rhein-Main area, which are home to appro-

ximately seventy four thousand people of Turkish origin, 

and provide a representative picture of the largest migrant 

group in Germany. The qualitative-explorative study is ba-

sed on 220 Interviews and questionnaires, walks with fo-

cus groups, interviews with experts and evaluations of 

publications. The first results are currently available.

AUTHORS: 
Prof. Dr. Ing. Grit Hottenträger 
grit.hottentraeger@hs-gm.de

Institut für Freiraumentwicklung

Dipl.-Ing. (FH) Annina Kreißl
annina.kreissl@hs-gm.de

Institut für Freiraumentwicklung

A TWO-FOLD LOW INPUT SYSTEM FOR SUSTAINABLE 

VITICULTURE

Semi-minimal pruned hedge (SMPH) is a novel vine training 

system that enables full mechanisation of vine pruning. 

Implementation of SMPH reduces labour input and increa-

ses the profitability of grape growing, whilst altering posi-

tively bunch size and bunchzone microclimate. The combi-

nation of SMPH and fungus tolerant varieties establishes a 

two-fold low input strategy: a lower work input and a low 

plant-protection input. The conversion from traditional 

cane pruned training systems such as the vertical shoot 

positioning (VSP) system to SMPH leads to changes in vine 

architecture, higher bud and crop load and, in many cases, 

a denser canopy. At the same time, the leaf area to fruit 

weight ratio is reduced in SMPH systems, leading to a de-

lay in ripening. This often makes fruit thinning necessary 

to ensure optimal grape ripening.

We have investigated the effects of training system and 

fruit thinning on bunch architecture, ripening behavior and 

fruit quality of the two fungus-tolerant cultivars Rondo and 

Regent. Results showed that the accumulation of sugars 

without fruit thinning in SMPH occurred slower than in the 

VSP system. Mechanical fruit thinning decreased alternate 

bearing and accelerated ripening, but not always to a level 

comparable with VSP. Berries from SMPH were smaller and 

had a higher skin/flesh ratio than berries from the VSP sys-

tem. Amino acid concentrations in juice from SMPH trained 

vines were lower compared to juice from VSP vines, while 

anthocyanin concentration was elevated in SMPH when 

sugar levels were comparable.
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„RUCOLANFUTURE“ – INVESTIGATING RUCOLA UNDER 

FUTURE CLIMATE CONDITIONS WITH DIFFERENT N FORMS

The producers of vegetable crops have to cope with vari-

ous phenomenes of the changing climate in the future, 

such as elevated atmospheric CO2 concentrations. Besi-

des these challenges, both the farmers and the breeders 

of vegetable crops aim at producing high yields with good 

qualities. As resource efficiency and environmental as-

pects are increasingly important along the supply chain, 

the supply of nutrients – such as nitrogen (N) – needs to be 

optimized according to the future demand of the plants.

The leafy vegetable crop rucola is of special interest as its 

consumption increases strongly. Little is known on the 

growth behavior and the product quality when growing 

under future climatic conditions and with modified N sup-

ply. Thus experiments were performed in climate cabinets 

with two rucola varieties differing in their sensitivity to-

wards downy mildew infection. The plants were grown at 

ambient and elevated atmospheric CO2 concentrations 

and with two different forms of N. Physiological parame-

ters, yield data and internal quality was assessed. 
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GEISENHEIM WINE MARKET ANALYSIS - PRODUCER SURVEY 

TO ANALYSE MARKET CHANNEL IMPORTANCE

Direct to consumer sales represent the most important 

market channel to wine estates. However, existing estima-

tes deviate regarding the relative share of direct to consu-

mer sales in Germany. Previous research was either based 

on consumer surveys where wine consumers reflect on 

their past wine purchases, or consumer panel data where 

participants scan their daily purchases. To bridge this gap 

between existing findings the Geisenheim Wine Market 

Analysis takes a different approach by asking producers 

about the relative importance of their sales channels. To 

benchmark the validity and representativeness of the sur-

vey tool the total population of wine estates was establis-

hed and analyzed regarding its structure and wine pro-

duction. More than 1,000 producer responses on relative 

market share were related to official volume records from 

state wine control. Accordingly, 62% of the wines pro-

duced by wine estates or 1.6 million hl are marketed directly 

to consumers, followed by specialty retail and gastronomy. 

Compared to the producer survey undertaken here, exis-

ting consumer surveys overestimated direct to consumer 

sales. 
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UV C-TECHNOLOGY TO CONTROL FUNGAL DISEASES IN 

DIFFERENT CROPS  

One of the guiding principles of „good agricultural practice“ 

is integrated pest management. The main objective is to 

limit the use of pesticides to what is necessary. UV 

C-technology can make a significant contribution to this. 

In cooperation with the company uv-technik meyer gmbh 

and the Department of Agricultural Engineering, adapted 

UV C-prototypes were developed for grapevine, straw-

berry and turf care. The focus was on the culture-specific 

mildews and the causal agent of the grey mould Botrytis 

cinerea. UV C-light stopped the spread of fungal patho-

gens and their propagation units or in some cases killed 

them. In the future, a combination with chemical control 

could offers a significant saving of pesticides with com-

parable or even improved effect. Since the new technolo-

gy is not residue-relevant, it can be used until shortly be-

fore grape harvest or during the several-week strawberry 

harvest. Crop protection and human health relevant side 

effects were investigated. A transfer of UV C-technology 

to other (row) crops in the field or greenhouse is also ap-

plicable. 
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WATER IN WINE?

The partial alcohol reduction of wine by physical 

processes is permitted by EU Resolutions 606/2009 and 

144/2013. The initial alcohol content can be reduced by up 

to 20 % under certain conditions, and there are several 

techniques available to do this. These are either based on 

distillation or on membrane processes. New oenological 

procedures can have an effect on the relatively complex 

tests for the authenticity of wine. So far it has not been 

clear how the alcohol reduction can interfere with the 

O16/18 oxygen isotope ratio. This parameter can be used for 

the analytical verification of an illegal water addition. In a 

joint project with the Instituto National de Vitivinicultura 

Mendoza (Argentina), various wines were examined. It 

was found that the O16/18 isotope ratio was changed in a 

way that a water addition of up to 9 % was pretended.
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YELLOW WILTING ON CORN SALAD

Yellow Wilting has been a problem during the winter culti-

vation of corn salad for many years. Abiotic factors, com-

mon soil-borne plant pathogens, nematodes and viruses, 

have been excluded as causes. Our previous studies 

have shown that Yellow Wilting is transferable from infec-

ted to uninfected plots via soil, indicating a biotic origin. 

Yet, respective organisms and effective control measures 

are not identified. Within the framework of EIP Agri an Ope-

rational Group has been set up, consisting of scientists, 

plant breeders, consultants and vegetable growers. The 

aim of this group is to create an innovative solution for the 

problem without chemical plant protection and to estab-

lish an exchange platform. As part of the practical innova-

tion project to examine annual soil disinfestation me-

thods, greenhouse experiments have assessed the 

effects of solarization on soil temperatures and Yellow 

Wilting development. Initial results show that solarization 

is cost-effective and efficient in inhibiting Yellow Wilting. 

To identify the causal agent of Yellow Wilting, metageno-

mic and metabolomic analyses will be used.
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IMPACT OF NON-SACCHAROMYCES YEASTS ON THE 

RELEASE OF FRUITY THIOLS AND EXOTIC AROMAS IN 

WINES DURING SEQUENTIAL FERMENTATION

More attention has been given to Non-Saccharomyces 

yeasts in wine making in recent years, as some of the as-

sociated yeast strains have the ability to produce certain 

quality enhancing metabolites, especially very appealing 

aroma substances. The formation potential for volatile 

thiols, such as 3-sulfanylhexan-1-ol (3-SH) and 

4-methyl-4-sulfanylpentan-2-one (4-MSP) by non-Sac-

charomyces yeasts, contributing to the fruity, exotic aro-

ma in white wines, was investigated in a joint Spani-

sh-German research project. The yeast species 

Torulaspora delbrueckii was the first focus. Sequential 

fermentations involving T. delbrueckii led to a positive ef-

fect as to several quality parameters and to a significant-

ly increased formation of the volatile thiols, 3-SH and 

4-MSP. The gene IRC7, which was already detected in Sac-

charomyces cerevisiae and responsible for the release of 

thiols from cysteinylated precursors, could also be identi-

fied in T. delbrueckii. Thus, these studies confirm the po-

tential of the yeast T. delbrueckii for the intensification of 

fruity and exotic wine aromas. 

This research work will be pursued and is based on a cooperation 
between the Department of Microbiology and Biochemistry of the Hoch-
schule Geisenheim University (Beata Beisert & Doris Rauhut) and three 
Spanish institutions: Department of Microbiology, Biology Faculty, 
Complutense University of Madrid (Ignacio Belda, Javier Ruiz, Domingo 
Marquina & Antonius Santos), Agrovin, S.A., Alcázar de San Juan, Ciudad 
Real (Eva Navascués), Department of Food Technology, Escuela Técnica 
Superior de Ingenieros Agrónomos, Polytechnic University of Madrid, Ciu-
dad Universitaria S/N (Fernando Calderón, Santiago Benito & Eva Navas-
cués).
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VEGAN WINE – CONSUMER KNOWLEDGE AND EXPECTATION

Vegan wine represents the most recent consumer trend 

of the German wine market. What exactly do consumers 

associate with vegan wine and what are their purchase 

motives? In her Bachelor thesis Julia Heimsch surveyed 

more than 500 wine consumers. Participants of the online 

survey were younger and more highly educated than the 

average German wine consumer. Eight out of ten respon-

dents had already heard of vegan wine and one third had 

purchased it before. The majority of respondents under-

stand vegan wine to be produced without the use of pro-

cessing aids or additives made from animals, and request 

a reliable certification of vegan wine. A small share of res-

pondents have a critical attitude towards vegan wine and 

regard it as an unnecessary temporary fashion. Buyers of 

vegan wine are by far not limited to vegans. Only ten 

percent of buyers of vegan wine follow a strictly vegan 

diet. The predominant share buy it occasionally or acci-

dentally as part of an otherwise conventionally produced 

wine portfolio.  
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WINE TOURISM – NEW STUDY EXAMINES WHOLE 

VALUE CHAIN

Geisenheim University – in cooperation with Wines of Ger-

many and the 13 German wine-growing regions – is inves-

tigating the subject of wine tourism in a two-year-rese-

arch-project. The aim of this study is the description of 

the economic significance, as well as the characterization 

of tourists in German wine regions. Prof. Dr. Gergely 

Szolnoki, the project leader, describes the survey as 

unique and points out the project’s special features: “It’s 

an investigation along the whole value chain, in which 

producers as well as consumers are being surveyed, and 

thereby the subject is being looked at from different 

angles.” The study consists of three subprojects: A total of 

4000 tourists will be surveyed in all 13 German wine-gro-

wing regions. Additionally, there will be an online survey 

with a sample of 700 wineries and a series of individual 

interviews of 200 companies that benefit from wine tou-

rism. First findings were presented in November 2017; the 

final report of the three different subprojects will be avai-

lable by the end of 2018.
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IMPRESSIONEN

Am 11. und 12. Oktober 2018 trafen sich Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler der HGU sowie alle interessierten Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter, um sich gegenseitig über laufen-

de und geplante Forschungsprojekte zu informieren und diese 

ausgiebig zu diskutieren. Die Veranstaltung war in acht The-

menblöcke unterteilt und zeigte spannende Entwicklungen 

sowie viele Schnittmengen und Synergien zwischen den ein-

zelnen Bereichen auf. In den Diskussionsrunden wurden zu-

dem zukünftige Themen und Visionen deutlich, mit denen ak-

tuelle Forschungsrichtungen noch weiter unterstützt werden 

könnten. Des Weiteren fand am Abend des ersten Tages eine 

Poster-Speed-Präsentation durch die Doktorandinnen und 

Doktoranden der HGU statt, die einen Einblick in die Vielfältig-

keit und Aktualität laufender Promotionsprojekte an der HGU 

ermöglichte. Allen Akteuren sei für die Organisation und Teil-

nahme an dieser äußerst gelungenen Veranstaltung herzlich 

gedankt!

Die Bilder zeigen die Referentinnen und Referenten der sieben 

von acht Themenblöcke.

IMPRESSIONEN VOM 
GEISENHEIMER FORSCHUNGSFORUM 2018

menblöcke unterteilt und zeigte spannende Entwicklungen 

sowie viele Schnittmengen und Synergien zwischen den ein-

zelnen Bereichen auf. In den Diskussionsrunden wurden zu-

dem zukünftige Themen und Visionen deutlich, mit denen ak-

tuelle Forschungsrichtungen noch weiter unterstützt werden 

nahme an dieser äußerst gelungenen Veranstaltung herzlich 

gedankt!

Die Bilder zeigen die Referentinnen und Referenten der sieben 

von acht Themenblöcke.



G-FORSCHT 

Das Wissenschaftsmagazin der 

Hochschule Geisenheim University

4. und 5. Jahrgang 2017/2018

ISSN 2364-8627

Offizielles Magazin der 

Hochschule Geisenheim University

Herausgeber:

Hochschule Geisenheim University

Redaktion:

Prof. Dr. Beate Berkelmann-Löhnertz

Prof. Dr. Annette Reineke

Winfried Schönbach (Fotos)

Tina Kissinger

Redaktionsanschrift:

Hochschule Geisenheim University

Von-Lade-Str. 1

65366 Geisenheim

Tel. 06722 / 502-201

Fax 06722 / 502-200

E-Mail: info@hs-gm.de

www.hs-geisenheim.de

Design und Umsetzung:

ppsstudios GmbH, Frankfurt am Main, Ingrid Wanner

www.pps-studios.com

Druck: Die Druckerei/Onlineprinters GmbH

Rudolf-Diesel-Straße 10

D-91413 Neustadt/Aisch

Auflage: 1.000 Stück

Erscheinungsweise: 1 x jährlich

Nachdruck, auch auszugsweise, 

nur mit Genehmigung 

der Redaktion.

Bezug über Redaktion, siehe Redaktionsanschrift

Bildnachweis: 

Alle Abbildungen sind, soweit nicht gesondert 

untenstehend aufgeführt, von den Autoren oder 

der Hochschule Geisenheim.

Dieses Produkt wurde CO
2
-neutral gedruckt und 

unterstützt ein Windenergieprojekt in Vader Piet, 

Aruba (GS VER).

IMPRESSUM

55
Impressionen Forschungsforum 2018, Impressum



BEREICH GARTENBAU-
WISSENSCHAFTEN UND 
LOGISTIK FRISCHPRODUKTE

BEREICH WEINWIRTSCHAFTS-
WISSENSCHAFTEN DER GETRÄNKE

BEREICH 
BIOWISSENSCHAFTEN

BEREICH 
WEINWISSENSCHAFTEN

BEREICH GETRÄNKEWISSEN -
SCHAFTEN UND LEBENSMITTEL -
SICHERHEIT

BEREICH 
LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

INSTITUT Allgemeiner und ökologischen Weinbau
INSTITUT Oenologie
INSTITUT Rebenzüchtung
INSTITUT Technik

INSTITUT Bodenkunde und Pflanzenernährung
INSTITUT Phytomedizin
INSTITUT Angewandte Ökologie
INSTITUT Molekulare Pflanzenwissenschaften
INSTITUT Modellierung und Systemanalyse

INSTITUT Freiraum entwicklung
INSTITUT Landschaftsbau und Vegetationstechnik
INSTITUT Landschaftsplanung und Naturschutz

INSTITUT Wein- und Getränkewirtschaft

INSTITUT Getränke forschung
INSTITUT Mikrobiologie und Biochemie
INSTITUT  Lebens mittelsicherheit

INSTITUT Gemüsebau
INSTITUT Obstbau
INSTITUT Urbaner Gartenbau und Pflanzenverwendung
INSTITUT Frisch produktlogistik

www.hs-geisenheim.de

Das Forschungsspektrum umfasst Weinbau, Oenologie, Getränketechnologie, Gartenbau und Landschafts-

architektur mit einem deutlichen Schwerpunkt auf der angewandten Forschung. Unter Berücksichtigung 

der zu erwartenden gravierenden Veränderungen im Bereich Agrarproduktion und Verarbeitung ergeben 

sich für die Hochschule Geisenheim nachfolgende Forschungsschwerpunkte: 

• Umweltforschung und nachhaltige Produktionsverfahren

• Produkt- und Prozessqualität

• Entwicklung ländlicher und städtischer Räume

• Wettbewerbsfähigkeit in Produktion, Markt und Gesellschaft




